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Der erſte Band iſt vonul Verfaſſer „ſeinen lieben Cursgenoſſen
25jährigen Prieſterjubiläum“ gewidmet. X  2  IT gratulieren auch unſerſeits,
Ind ehen mit hohem Intereſſe der Fortſetzung des Werkes entgegen.

Linz. Profeſſor Adolf Schmuckenſchläger.
4 er gradualis Joh Eo. Habert. Erſtes Buch Verlag

von Breitkopf und Härtel In Leipzig. 249 ( Iun Fol Preis VM —21.—
12.6  —

Ein kirchenmuſikaliſches CL einzig In ſeiner Art wollte der An  —  —

vergeſsliche Tondichter Habert ſchaffen Sämmtliche Wechſelgeſänge des ganzen
Kirchenjahres, alſo Introitus, Graduale, Offertorium und Communio.
Vie ſie um ale tehen, ollten den kirchlichen Vorſchriften und dem
Charakter der Feſtzeiten entſprechend un Muſik geſetzt und hiedurch den
Chorregenten die —  ——  Möglichkeit geboten werden, Hochämter aufzuführen, bei
enen nich ern einziges liturgiſches Wort ausbleiben und alles geſungen
würde, Die E  E der Prieſter amn Altare betet. Der er mrun vorliegende
Band enthält die genannten Wechſelgeſänge für die Adventzeit, für das hohe
Weihnachtsfeſt 2. — Meſſe), die Feſte November bis 21 De.
cember und die erſten drei Meſſen des Commune Sanctorum, im Ganzen
65 Nummern. Manche Gradualien und Offertorien ſind zweimal componiert,
mehrere derſelben, 10 ſelbſt der Introitus der dritten Meſſe heiligen
Weihnachtsfeſte, reich inſtrumentiert.

Ueber das Entſtehen de „liber gradualis“ ſchreibt der leider 3u
früh dahingeſchiedene Componiſt elbſt In der Vorrede des Werkes

„E  7 waLr urſprünglich nicht meine Abſicht, dieſe Compoſitionen mn der
Ordnung des Missale TOMmanlul herauszugeben, wie 10 die wenigen Beilagen 3u
meiner Zeitſchrift beweiſen; 10 ich chreckte vor dem Gedanken zurück, ſämmtliche
Nummern zur Compoſition In Ausſicht U nehmen. Mit der Zeit wurde
die Zahl derſelben immer größer und endlich verlor der Gedanke, alles m Aus⸗
ſicht 3u nehmen, ſeine Schrecklichkeit und der Reiz, durch dieſe Compoſitionen
das Kirchenjahr gleichſam muſikaliſch illuſtrieren, wurde immer mächtiger.
˙ fieng ich An, Lücken un der Ordnung auszufüllen und der erſte and liegt hier
fertig vor. Ob das Werk vollendet wird, hängt reilich nicht mir ab, ſon⸗
dern von Gott, der Geſundheit und Gedanken geben muſs, das Werk U
ſeiner und ſeiner 11 Ehre vollenden U können.“

Es war dem Künſtler nicht egönnt, das ganze 2  erk Iu ſeiner
Vollendung vor ſich liegen zu ſehen; allein PS ird von anderer Seite
raſtlos gearbeitet, NII aus dem Nachlaſſe der Schriften Haberts eſſen
Gedanken zu verwirklichen, da alles componiert iſt Ueber den Wert der
Habert'ſchen Compoſitionen, die vorliegenden an erſter ＋Q＋

telle Urit inbegriffen,
brauchen ir kein Wort zu verlieren; beginnt man 10 och auch von ſolchen
—Z—  —  eiten denſelben gerecht zu werden, wo NMan unſeren Habert bisher ignoriert
hat Der liber gradualis iſt, vte Habert in der Vorrede bemerkt, haupt⸗
ſächlich für rößere öre, für Dom⸗ und Kloſterkirchen berechnet; für
ieſe bedeutet aber auch einen großen Schatz, aus dem die Chorregenten
fleißig chöpfen können. Mögen ſie ES auch thun und möge der erſte
Band zahlreichen Abſatz finden, damit der zweite und dritte bald nachfolgen
önne. ruck und Ausſtattung ſind, Ute nan 8 bei der Firma Breit  2
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kopf und Härtel gewohnt iſt, geradezu prachtvoll. Das Eigenthumsrecht
heſitzt die Witwe de Verſtorbenen, Frau Louiſe Habert Iu Gmunden,
Oberöſterreich.

Li Dr —  ——  artin FuchE Betrachtungen Ar Ordensleute Von Chaignon
Ueberſetzt von Lenarz. 3 Bände. Lintz'ſche Buchhandlung. Trier.12 M 2 kr

Der verdienſtvolle Ueberſetzer und Herausgeber der Chaignon'ſchenWerke, Herr Pfarrer Lenarz, hat mit dem nunmehr erſchienenen Band
ein erk vollendet, welches den In den weiteſten Kreiſen verbreiteten und
hochge

ſchätzten „Betrachtungen für Prieſter“ würdig die Seite geſtellt
werden kann. Es war die Abſicht de Verfaſſers, vas den Prieſtern
zUur täglichen Nahrung ihrer Seele In ſeinen Betrachtungen dargeboten, auch
den Ordensleuten zugänglich zu machen, und die dort auf Q8 prieſterliche
Leben und Wirken angewandten Wahrheiten den Einrichtungen und Be
dürfniſſen des Ordensſtandes anzupaſſen. Demgemäß iſt das —*2  2  erk ganz
analog den Prieſterbetrachtungen angelegt. m erſten Theil ennes  8 jeden
Bandes folg der Verfaſſer dem Gang der Exercitien des hl Ignatius;
der zweite l nthä das proprium de tempore, Betrachtungen über
die Sonn⸗ und Feſttage des Kirchenjahres; an hlie ſich un den
zwei rſten Bänden eine von Betrachtungen über Heiligenfeſte an
Die Vorzüge der Chaignon'ſchen Betrachtungen, denen dieſelben ihre ſo weite
Verbreitung verdanken, finden ſich auch un den gegenwärtigen Bänden ver
einigt: ſolide Doctrin, die ebenſo frei von rigoriſtiſcher Strenge, als ſeichter
Andächtelei gründliche Belehrung über die Hauptpflichten der Orden  S ·
leute; praktiſche Anwendungen für das tägliche Leben; klare, überſichtliche
Eintheilung des Betrachtungsſtoffes. m jeder Betrachtung findet
ſich als Recapitulation eine urze Zuſammenfaſſung der Hauptbetrachtungs—
unkte. Die Betrachtungen bieten demnach nicht nur ein neues Und ſchätzbares
Hilfsmittel für den Privatgebrauch bei der täglichen Meditation oder flr
die gemeinſchaftliche Betrachtung In religiöſen Communitäten, ondern auch
eine reiche Fundgrube trefflicher Gedanken, Belehrungen, Anwendungen
für jene, welche Uit der geiſtlichen Leitung religiöſer Genoſſenſchaften betraut
ſind Möge desha das neue, nach der fünften franzöſiſche Auflage
hearbeitete Wẽ

erk Die das frühere, In weiten Kreiſen Verbreitung finden.

P lankemeier —
9 Kleines Ablaſsbuch Auszug aus Franz Beringers größerem

Werke „die Abläſſe, ihr eſen und Gebrauch“ von oſe ülgers,
Prieſter der Geſe

90 Jeſu it Approbation der heiligen Ablaſs⸗
congregation. Paderborn. Ferdinan öningh. 1896 SS./ und
458 In 80. Preis 3.—

leher den Ite. „Auszug aus Beringers größerem Wẽ

erke“ 1e
ich zweifeln, ob amit Inhalt und Form des vorliegenden Buches hin
länglich gekennzeichnet ſei Jedenfalls iſt S eine ſelbſtändige Bearbeitung,
zumal in ſeinem allgemeinen Theil, venn auch eine Anlehnung an das genannte
rOßere Werk ſich nicht verkennen Letzteres iſt In der That allmählich

Linzer „Theol.⸗prak Quartalſchrift“ 144. 1897.


